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Die ärztliche Schweigepflicht kann allerdings
durch eine ausdrückliche oder stillschwei-
gende Willensäußerung des Verstorbenen zu
Lebzeiten oder durch dessen mutmaßliche
Einwilligung aufgehoben sein, so dass der
Arzt zu einer gewissenhaften Prüfung ver-
pflichtet ist. Dem Arzt bleibt ein durch die
Gerichte nur begrenzt nachprüfbarer Entschei-
dungsspielraum (35). Geht es um die Frage
der Testierfähigkeit, so geht das wohlverstan-
dene Interesse des verstorbenen Patienten nicht
dahin, seine Testierunfähigkeit zu verbergen.
Das Interesse des Verstorbenen ist darauf ge-
richtet, dass sein schriftlich niedergelegter Wil-
le erfüllt wird, so dass sich die Verschwiegen-
heitspflicht nach herrschender Ansicht nicht
auf die Testierfähigkeit beziehen soll (36).

8.6. Schweigepflicht und 
Praxisveräußerung

Der Bundesgerichtshof verlangt vom Praxis-
veräußerer vor Weitergabe der Patientendoku-
mentation an einen Nachfolger die Einho-
lung der Zustimmung des Patienten. (37) 
Insbesondere wird ein ganzer Übergabe-/
Übernahmevertrag nichtig, wenn sich der Ver-
käufer zur Übertragung der Patientenkartei
an den Käufer ohne Einwilligung der Patien-
ten verpflichtet. Brauchbare Hinweise für die
Vertragsgestaltung sind in den „Münchner
Empfehlungen zur Wahrung der ärztlichen
Schweigepflicht bei Veräußerung einer Arzt-
praxis“ nachzulesen. (abzufragen bei der Ärz-
tekammer, veröffentlicht in MedR 1992, 207 ff.)

8.7. Schweigepflicht gegenüber der 
GKV und PKV

a) GKV
Bereits mit der Aushändigung der Chip-Kar-
te gibt der Patient zu erkennen, dass er mit
der Weitergabe aller für die Feststellung der
Leistungspflicht der Krankenkasse erforderli-
chen Tatsachen einverstanden ist (§ 60 SGB I).
Die Offenbarung muss sich allerdings auf das
Notwendige beschränken. Die Vorlage voll-
ständiger ärztlicher Aufzeichnungen wird als
unzulässig angesehen. (38)

b) PKV
Bei Anfragen von privaten Krankenversiche-
rungen, aber auch privaten Unfallversicherun-
gen und privaten Lebensversicherungen ist
Zurückhaltung geboten, da die mit Abschluss
des Versicherungsvertrages vom Patienten
unterschriebene generelle Entbindung von
der Schweigepflicht rechtlich als unwirksam
angesehen wird. Sicherheitshalber sollte der
Arzt sich vom Patienten von der Schweige-
pflicht entbinden lassen bzw. erforderliche
Auskünfte direkt dem Patienten zukommen
lassen. Es ist dann Sache des Patienten, die
erbetene ärztliche Auskunft weiterzuleiten
oder dies zu unterlassen.

8.8 Schweigepflicht unter Ärzten

Es ist darauf zu achten, dass vom Grundsatz
her die Schweigepflicht auch unter Ärzten
besteht. Davon zu trennen ist von vornherein
die Behandlung in einem Krankenhausteam
oder innerhalb einer Gemeinschaftspraxis,
wo von einem stillschweigenden Einverständ-
nis des Patienten auszugehen ist. (39)
Auch bei einer Weiter- und Nachbehandlung
des Patienten durch einen anderen Arzt ist die
Schweigepflicht gelockert oder aufgehoben
(40).

Holt der Patient, der bei einem Arzt in Be-
handlung ist, bei einem anderen Arzt eine
Zweitmeinung ein, so ist im Zweifelsfall da-
von auszugehen, dass der Patient gerade nicht
daran interessiert ist, dass sich die Ärzte un-
tereinander austauschen.
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